
anfred Bensings Müntzer-Biographie 1989 in Auflage herausgekommen
1st. Hınzuzufügen sınd dıe Bücher VON Frank aulı, üÜntzer: Stationen einer
mpörung (Berlin, 176 S > 9  S Siegfried Bräuer und eimar
Junghans (Hg.), Der eologe OMAS Üntzer: Untersuchungen seiner
Entwicklung undre (Göttingen, 380 d 84,-- und von Irıch
ubenheimer, OMAS üÜüntzer‘: Herkunft und Bıldung Leiden, 250
55 140,--
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Wolfgang Schnabel Grundwissen Zur Theologie- und Kirchengeschichte:
Eine Ouellenkunde Band Das Zeitalter der Reformation. Gütersloh Gü-
tersloher Verlagshaus Mohn, 1989 192 D., 38,-- (be1 Abnahme des
Gesamtwerkes 349")
Vgl grundsätzlichen Einschätzung die Rezension des es oben in
der Ite Kırche Diıeser Band an Texte VON Luther (An den
christlichen Adel deutscher Nation; De captivitate babylonica; De lıbertate
chrıistiana; Von weltlicher Obrigkeit; De SEerVo arbitrio und die Schm:  1_
schen Artikel), Melanchthon OCeConfessio Augustana), Zwingli
(Auslegung und ru der Schlußreden; Commentarius de VvVera el alsa
religi0ne), V1ın (Institutio chrıistianae religionis) SsSOWwIle die Beschlüsse des
Irıenter Konzıls, den Heidel  rger Katechismus und die Formula Concor-
14€e€ Eine besondere Leistung stellt das Seıliten umfassende Referat VonNn
Calvıins Institutio dar (S 108-153), das den ugang diesem umfangreichen
Werk erheblich erleichtert. Die AQus$s Luthers  chrıften ausgewählte 'Texte
nehmen sıch demgegenüber mıt Seıliten geradezu bescheiden aus Die
Auswahl dürfte 1ler besonders schwier1g SCWESCH se1n. Sıcher 6S eine
richtige Entscheidung, die reformatorischen Hauptschriften des Jahres 1520
heranzuzıehen. Um Luthers Vom unfreien en recht verstehen,
ware eın Referat Von De lıbero arbitrio des Erasmus Von Rotterdam günstig
SCWESCH, zumal für den akademischen Unterricht.

Gerade der eıl über er (S macht, neben den Vorzügen des
Referates der gebotenen Texte, dıe Problematik der Auswahl deutlich Denn

konnten weder die Frühsc  en, die exegetischen erke och die zahlre1-
chen Gelegenheitsarbeiten berücksichtigt werden. Für dıe Zeıt ach 1525 sind,
mıt Ausnahme der eine besondere Gattung darstellenden chmalkaldıschen
rtikel, überhaupt keıine Beispiele aufgenommen. So kommt der Benutzer
ZW. einen INdATuUuC Von den Grundüberzeugungen des Reformators, dıe
Lebendigkeit und Spannung der Auseinandersetzungen dieser Zeıt bleiben
ihm jedoch verborgen. Das gılt etztlich auch für dıe eigentliche kirchenge-
schichtliche Entwicklung, besonders die Durchsetzung der Reformation in den
en Eine echte UuC. ist schheblıc der Verzicht auf Quellen aus der
Täuferbewegung, die iglic in der "chronologıischen Dimension” (S Z
kurz mıt einigen Daten erwähnt wird, allerdings hne auf ihre besondere



etonung der ekklesiologischen Trage hinzuweilisen. Insgesamt gılt auch für
diesen Ban das oben dem über dıe Ite Kirche Gesagte: Als eigentliche
Quellenkunde für die Reformationsepoche ist das Buchaum empfehlenswert,
als Referat bestimmter Schrıiften dieser Zeıit jedoch eine beachtliche e1istung.
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Neuzeit
Erich acC Freikirchen Erbe, (sestalt und Wirkung Bensheimer efte,

Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 1989 264 S 19,80
urch die allgemeınen Sprachkonventionen Typisierungen und Klassıfika-
tionen gewöhnt, StOrt sich aum och daran, WENN Menschen oder
ruppen Kollektivbegriffen zusammengefaßt werden. In olchenen
WIT:! für die Zuordnung ein bestimmtes Erscheinungsbild herausgegriffen und
ZU Wesensmerkm:.: erhoben Voraussetzung dieses Typisierungsverfahrens
1st die Annahme, Menschen der ruppen selen {TOLZ lerUntersc1€' durch
eine spezıfische Gemeinsamkeit gekennzeichnet, das Verbindende das
Irennende überwiegt. In einer solchen, einer dıifferenzierenden Betrachtung
abgeneigten Weise spricht 1a auch von den Teiıkırchen Ihre Geschichte 1St,
zumal für das und Jahrhundert, ach Geldbachs Worten „  eın düsteres
Kapıtel deutscher Kirchengeschichte” S 135) Versuchten lutherische Pasto-
Icn noch in der Miıtte des VETSANSCHCNHN Jahrhunderts eiw. die Baptısten mıt

der rigkeit Urc Zwangstaufen beseitigen S ist diese
handgreifliche Form der Auseinandersetzung heute Urc die subtilere Me-

der Miß- Ooder Nichtbeachtung abgelöst worden. Das dem undıfferen-
zierten Typisierungsverfahren entsprechende Unverhä  18 zwıischen olks-
kırche und Freikıiırche kommt NUunNn beispielsweise darın ZUuU Ausdruck, daß ın
einem andDuC der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutsch-
ands (VELKD) "die Freikirchen in tTrauter Nachbarschaft Sekten, Neure-
lıgıonen und Weltanschauungsgemeinschaften stehen kommen“ (S 258)
oder ın demJüngst erschienenen Band der Theologischen Realenzyklo-
pädie (Berlın, New York, den Stichworten "Konfession/Konfes-
s1ionalıtät” (Carl Heıinz Ratschow, 419-426) bzw "Konfessionskunde”
(Peter Hauptmann, -436) die Teiıkirchen erst nıcht erwähnt werden.
Beı der häufig begegnenden fatalen Ne1igung, Ursprung und Wiırkungsge-
schichte Von Phänomenen ahistorisch zusammenzuzliehen, wird TENC VCI-

pCSSCH, daß die ITC der en Christenhe1 von den Tagen der Apostel
1m Grunde nıchts anderes als eine Freikirche, namlıc. eiıne auf dem
bıblıschen Kırchenbegriff gründende Freiwilligkeitsgemeinde.

Zur Vermeidung oberflächlicher Klassıfiızıerungen sınd Informationen NnO-
t1g Deshalb ist 6S verdienstvoll, daß siıch Erich acC Okumene-Referent
1m Konfessionskundlichen nstitut des Evangelıschen Bundes in Bensheim
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